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©ewerbemufeen fo ^ocfjüerbiente Herr Rkof. Senbel in ©draffs
Raufen in feinen üorigeS 3apr erfpienen „Stubien anf bern

©ebiete b:S gewerblichen SitbungSWcfenS in JOefterreidb unb

Sapfen" niebergelegt pat. @r fogt bort in feinem Kapitel
über bie ©ewerbemufeen SapfenS: „SBie ein ©ewerbemufeum
angelegt werben fann, baS aup bem Kleingewerbe, mie ber

Snbnftrie manperlei SDienfte gu leiften üermag, bafiir bietet

baS weniger auf baS Sluge wirfenbe, aber fefjr beaptenS=
werte ©ewerbemufeum beS §anbweiferöerein§ in ©pemnip
ein leprretpeS Söeifpiet. 3Jîit feinen Sammlungen beabfipttgt
eS nid&t bie fünftlerifpe Formgebung in ben Sorbergruub

p fteHen, fonbern bie tepnifpen Serfapren. 3n biefem

Sinne wählte unb fteüte eS Sorbilber aus, weld^e baS

RapapmenSWerte felbft bei befcfjränften Hilfsmitteln 3U ge=

büprenber ©eltung bringen, unb füprt ben Sefupern in
anfdjaulicf) beletjreuber SBeife gai 5e moberne Sra&rifation§=
progfffe in ifjrer fprittwetjen ©ntwicflung 00m Ropftoff bis

pm Bollenbeten niatfifäpigen ©igcugnis bar.
Reue Sß.tfjeuge unb SerfaprenSarten foHen nipt bloS

pr Setraplung bcrauSforbern, fonbern pr Sßtüfurtg, pm
aSerfud) unb pr SfnWenbung beS ©probten; mit ber bloßen
SluSfteflung ber ©egenftänbe betraute man bie Slufgabe
nop nipt als gelöft." So Sßrof. Senbel.

fÄlT 6. ®er bermeprten Serwertung unb Sefanntma*
pung ber einpeimifpen fßrobufte beS ©ewerb fleißeS föntien bie

©ewerbemufeen, in Serbinbung mit ben ©ewerbeöereinen
unb SerufSDerbänben crpeblip Sotfpub leiften.

©ine Slufgabe unferer ©ewerbemufeen im wahren re=

publifanifdjeit Sinne wäre eS 3. S, Wenn, fie fid) unter
tpatfräftiger SRiiwitfung ber ©ewerbeoereine bemühen würben,
unfere Sepörben, Regierungen 2c. ba3U 3a beranlaffen, baff
fie iljre geftgaben, ©prengaben an Spüpenfefte 2c. nipt
mepr in Form einer mepr ober weniger großen Slnga^I

medjanifp geprägter ©olöftücfe geben, fonbern bent ©ewerbe
unb Kleinmeifter ©elegenpeit berfpafften, buret) bie ©rfteßung
faööner ©prengefpenfe fetneu Kunfifleiß 31t förbertt unb
Serwertung 3U geben.

®aS t)iemit gefagte, in Serbinbung mit möglipft gapl=
reidjer, unter bißigften Slnforberungen ermöglichte SluSfteßnng
einpeimifper fßrobufte bürfte manpeS bagu beitragen, bte
biele anSlänbifpe SBare 31t Perbrängen unb im SubliEum
baS Serirauen 3U unferer eigenen fßrobuftionSfäpigfeit 3U

befeftigen. ®te ÜRitglieber ber Fmpberbänbe namentlich finb
eS, bie auf biefem F^&e, gemeinfam mit ben ©ewerbemufeen,
Sieles leiften Eönnten.

IfÄST" 7. ©ine engere Serbinbttng ber ©ewerbemufeen
ber Sdjtueig in Segiepung auf Sereinbarung über bie Slr=

beitsprogramme bürfte förberlicp fein. Heber bie 3apreS=
ipätigEeit bit f r Slnftalt n wäre ein gemeinfamer Seript bon
großem 3ntercffe; ebenfo wäre ein bon allen ©ewerbemufeen
gufammengefeßter Katalog iprer Sammlungen, SRufter unb
SRobelle, Sorlagen unb ©ip'twerfe, Slbreßbüper unb anberm
Hilfsmaterial 3« bermeprter unb erweiterter Rnßbarmapung
biefer Dbffte bienlicp. "HÄ®

®er fpweigerifpe ©eWerbcberein, biefleipt unter finan=
3ieHer SRitpülfe beS p. Snbuftrie* unb SanbmirifpaftSbepar=
tementeS wäre wopl geeignet, aup feinerfeitS bie Segiepungen
ber ©ewerbemufeen 31t ben ©ewerbebereinen 3U beEräftigen,
ittbem er folcpe gemeinschaftliche Sttblifationen sufammenfaffen
unb 31t möglipft pielfeitiger Kenntnis ber ©ewerbetreibenben
bringen wütbe.

Hiemit fpließe icp meinen Serfup. Sieles ift noep

unberührt, PieleS nur angebeutet Worben; möge ber Herr
Korreferent unb bie ©isfuffion, fowie bie Sßeiterüerarbeitung
biefeS wichtigen ©pemaS bte bieten Süden 3U Ruß unb
Frommen unfereS ©ewerbeftanbeS ausfüllen.

(*teftript«t§merf an ber
SRati fepreibt ber „R. 3- 3-" t ®ima gmei 3apre finb eS

per, feit bie ©ebrüber ©reipler in SBäbenSweil in einem

Eleineren Kreife bon Fapfunbigen unb Sntereffenten baS

Srojeft ber ©ewinnung eleftrifper Kraft an ber Sipl bor*
legten. SDiefer ©ebanEe gewann fcpneU feften Soben ; eS

grünbete fiep eine SIEtiengefeßfpaft, bie fiep bie Söfung obiger
Frage 3am 3'rlr fe^te uni) pente fepen wir baS SBerE feiner
Sollenbung entgegengepen. lieber ein EleineS, unb bie ®e*

meinben am obern linfer. Seenfer, bon Spalweil bis nad)

Ri^terSWeil, werben nacptS im ©lange beS eleEtrifcpen SidpteS

erftraplen.
3ur Orientierung über bie Sage beS SöerEeS berfepen

wir unS ungefäpr in baS SRittelgebiet ber Sipl, auf bie

StrecEe swifepen ben ©emeinben Hütten unb Scpönenberg-
©twaS unterpalb ber Hüttener SrücEe wirb bie gefamte 2Baffer=

menge beS FluffeS mittelft eines mit großen SpwierigEeiten
erftellten SBupreS geftaut unb burdj einen 2200 m langen
gemauerten Stollen in einen SBeiper geleitet. ®aS Seden
beS leptern, baS beinape boHftänbig ausgegraben werben

mußte (nur anf 3Wei Seiten Eonnten natürlipe Ufer erfteDt

Werben), faßt 220 ÜRiHionen Siter. Son pier aus gelangt
baS SBaffer in eine eiferne Röprenleiiung bon 1,40 ÏReter

Ourpmeffer (ein Eleinerer SRann fann alfo bequem aufrept
barin fiepen). Slm Slnfange biefer Röprenteitung ift eine

Oroffelflappe angebrapt, bie eS ermöglipt, opne Spleufen
bie gefamte Sßaffermenge anfsupalten. SDer SSaffereinlauf in

bie Röpre beträgt 1600 Siter per SeEunbe. Sor Seginn
ber eigentlipen OrucEteitung bei ber Sßalbpatbe befinbet fid)

ein 60 ÏReter langer ®urpftip unb unmittelbar nap Ser»

laffen beSfelbeu beginnt bie Kraftentwiielung. ®ie Seitunfl
füprt plöplip baS Sßafftr mit einem ©efäH bon 62,8 SjSroä-

auf ber Sänge bon 146 ÏRetern bem SnrbinenpauS sn.
Seituug nom Onrpftip bis gum SurbinenpauS ift anf einem

burpgepenben Setonfunbament montiert. Unmittelbar bor bem

SCurbinenpauS befpreibt bie Sdiung einen Sogen. ®a§ Knie'
ftücf oerfelben wirb babei bon einem phänomenalen Seton«

Pfeiler (1800 KnbiEmeter), ber in bie ÜRoräne eingelaffen ift
umfpfoffen. Siefer leptere nimmt gugleip ben gefamten ®rnd
(SBaffer= unb Roprgemips) auf. ®ie ©bpanfion wirb auf

ber galten Streife ber Seitnng burp gußeiferne Stopfbüp^'
©ppanforen beforgt, wäprenb unmittelbar bor Slbgabe auf bie

Slurbinen ein SBeIIropr=©ppanfor biefelbe aufnimmt.
Röprenleitung ift aus gewagtem ©ifenblep (bis gum Seginn
ber SrucEleitung aus 5 SUHimeter, btefe felbft aus 11

meter) erfteßt unb würbe bon ber Slftiengefeflfpaft Keffet'
fpmiebe RipterSweil geliefert. Soweit bie SeitunO'

Unb nun gum SwrbinenpauS. SaSfelbe beftubet fip etmß

4000 ÏReter unterpalb ber SGSnffergewinnung, wieberum o®

Siplbett, wo baS SBaffer, napbem eS feine Kräfte abgegeben,

pier wieber rupig in einem 70 ÏReter langen Kanal bem

Fluffe gugefüpit wirb. 3m ©rbgefpoife beS DRafpinenpaufe?
werben oorberpanb brei Turbinen oou je 500 fßferbefräften
aufgefteßt. Später foßen gwei weitere folgen, bon benen btt

eine ebenfaßS aEtibe Serwenbung finben wirb, wäprenb bte

anbere als Referüe bienen foß. ®iefelben Werben bon ber

Firma ©fper 2Bpß n. Sie. in 3ürip geliefert. 3"t
gangen foßen 1800 SferbeEräfte probugiert werben, bon benen

1000 gur Slbgabe bon eleftrifpem Sipt unb ber Reft 3^
Slbgabe bon SetriebSEraft berwenbet werben foßen. 3m obern

StocfwerEe finben Wir bie geräumigen unb praEtifp eirtö^

ripteten SoEalitäten gur Slufnapme ber ®pnamomafpinen,
beren ©rfteßung ber Firma Srown, Soocri u.
in S a b e n übertragen ift. Son pier aus wirb bie Kröß

burp SeitungSbräpte ben etngelnen ©emeinben gugefüprt. 3"
ben Drtfpafteu RipterSweil, SJäbenSWeit, Horgen unb ©pm'
weit werben je einige größere ©ranSformatorenftationen rf
riptet, mit getrennten ©ranSformatoren für Kraft unb fft
Sipt. ®ie Srimärleitungen werben für Kraft unb Sipt 0^
trennt gefüprt, beSgleipen bie SeEunbärleitnngen.

®ie HowSinftaßationeu werben an folgenbe Firmen bei'

geben : RipterSweil : Sl. 3 e 11 w e g e r in II ft e r ; Horgf"
unb ©palweil: Stirnemanu u. SSeißeubap.'"
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Gewerbemuseen so hochverdiente Herr Prof. Bendel in Schaff-
Hausen in seinen voriges Jahr erschienen „Studien auf dem

Gebiete d:s gewerblichen Bildungswffens in Oesterreich und

Sachsen" niedergelegt hat. Er sagt dort in seinem Kapitel
über die Gewerbemuseen Sachsens: „Wie ein Gewerbemuseum

angelegt werden kann, das auch dem Kleingewerbe, wie der

Industrie mancherlei Dienste zu leisten vermag, dafür bietet

das weniger auf das Auge wirkende, aber sehr beachteus-

werte Gewerbemuseum des Handweikervereins in Chemnitz

ein lehrreiches Beispiel. Mit seinen Sammlungen beabsichtigt
es nicht die künstlerische Formgebung in den Vordergrund

zu stellen, sondern die technischen Verfahren. In diesem

Sinne wählte und stellte es Vorbilder aus, welche das

Nachahmenswerte selbst bei beschränkten Hilfsmitteln zu ge-

bührender Geltung bringen, und führt den Besuchern in
anschaulich belehrender Weise gai ze moderne Fabrikalions-
Prozesse in ihrer schrittweisen Entwicklung vom Rohstoff bis

zum vollendeten marktfähigen Erzeugnis dar.
Neue W.rkzeuge und Verfahrensarlen sollen nicht blos

zur Betrachtung herausfordern, sondern zur Prüfung, zum
Versuch und zur Anwendung des Erprobten; mit der bloßen
Ausstellung der Gegenstände betrachte man die Aufgabe
noch nicht als gelöst." So Prof. Bendel.

AM" 6. Der vermehrten Verwertung und Bekanntma-
chung der einheimischen Produkte des Gewerb fleißes können die

Gewerbemuseen, in Verbindung mit den Gewerbevereinen
und Berufsverbänden erheblich Vorschub leisten. "WH

Eine Aufgabe unserer Gewerbemuseen im wahren re-
publikanischeu Sinne wäre es z. B, wenn, sie sich unter
thatkräftiger Mitwirkung der Gewerbevereine bemühen würden,
unsere Behörden, Regierungen zc. dazu zu veranlassen, daß
sie ihre Festgaben, Ehrengaben an Schützenfeste zc. nicht
mehr in Form einer mehr oder weniger großen Anzahl
mechanisch geprägter Goldstücke geben, sondern dem Gewerbe
und Kleinmeister Gelegenheit verschafften, durch die Erstellung
schöner Ehrengeschenke seinen Kunsifleiß zu fördern und
Verwertung zu geben.

Das hiemit gesagte, in Verbindung mit möglichst zahl-
reicher, unter billigsten Anforderungen ermöglichte Ausstellung
einheimischer Produkte dürste manches dazu beitragen, die
viele ausländische Ware zu verdrängen und im Publikum
das Vertrauen zu unserer eigenen Produktionssähigkeit zu
befestigen. Die Mitglieder der Fachverbände namentlich sind
es, die auf diesem Felde, gemeinsam mit den Gewerbemuseen,
Vieles leisten könnten.

ßMU" 7. Eine engere Verbindung der Gewerbemuseen
der Schweiz in Beziehung auf Vereinbarung über die Ar-
beitsprogramme dürfte förderlich sein. Ueber die Jahres-
thäligkeit dus r Anstalt n wäre ein gemeinsamer Bericht von
großem Interesse; ebenso wäre ein von allen Gewerbemuseen
zusammengefaßter Katalog ihrer Sammlungen, Muster und
Modelle, Vorlagen und T>xtwerke, Adreßbücher und anderm
Hilfsmaterial zu vermehrter und erweiterter Nutzbarmachung
dieser Obj-kte dienlich. "WlG

Der schweizerische Gewerbeverein, vielleicht unter finan-
zieller Mithülse des h. Industrie- und Landwirtschaftsdepar-
tementes wäre wohl geeignet, auch seinerseits die Beziehungen
der Gewerbemuseen zu den Gewerbevereinen zu bekräftigen,
indem er solche gemeinschaftliche Publikationen zusammenfassen
und zu möglichst vielseitiger Kenntnis der Gewerbetreibenden
bringen würde.

Hiemit schließe ich meinen Versuch. Vieles ist noch

unberührt, vieles nur angedeutet worden; möge der Herr
Korreferent und die Diskussion, sowie die Weiterverarbeitung
dieses wichtigen Themas die vielen Lücken zu Nutz und
Frommen unseres Gewerbestandes ausfüllen.

Das Elektrizitätswerk an der Sihl.
Man schreibt der „N. Z. Z." : Etwa zwei Jahre sind es

her, seit die Gebrüder Treichler in Wädensweil in einem

kleineren Kreise von Fachkundigen und Interessenten das

Projekt der Gewinnung elektrischer Kraft an der Sihl vor-
legten. Dieser Gedanke gewann schnell festen Boden; es

gründete sich eine Aktiengesellschaft, die sich die Lösung obiger
Frage zum Ziele setzte und heute sehen wir das Werk seiner

Vollendung entgegengehen. Ueber ein kleines, und die Ge-

meinden am obern linken Seeufer, von Thalweil bis nach

Richtersweil, werden nachts im Glänze des elektrischen Lichtes
erstrahlen.

Zur Orientierung über die Lage des Werkes versetzen

wir uns ungefähr in das Mittelgebiet der Sihl, auf die

Strecke zwischen den Gemeinden Hütten und Schönenberg.
Etwas unterhalb der Hüttener Brücke wird die gesamte Wasser-

menge des Flusses mittelst eines mit großen Schwierigkeiten
erstellten Wuhres gestaut und durch einen 2200 na langen
gemauerten Stollen in einen Weiher geleitet. Das Becken

des letztern, das beinahe vollständig uusgegraben werden

mußte (nur auf zwei Seiten konnten natürliche Ufer erstellt

werden), faßt 220 Millionen Liter. Von hier aus gelangt
das Wasser in eine eiserne Röhrenleitung von 1,40 Meter
Durchmesser (ein kleinerer Mann kann also bequem aufrecht

darin stehen). Am Anfange dieser Röhrenleitung ist eine

Drosselklappe angebracht, die es ermöglicht, ohne Schleusen
die gesamte Wassermenge aufzuhalten. Der Wassereinlauf in

die Röhre beträgt 1600 Liter per Sekunde. Vor Beginn
der eigentlichen Druckleitung bei der Waldhalde befindet sich

ein 60 Meter langer Durchstich und unmittelbar nach Ver-

lassen desselben beginnt die Kraftentwickelung. Die Leitung
führt plötzlich das Wasser mit einem Gefäll von 62,8 Proz.
auf der Länge von 146 Metern dem Turbinenhaus zu. Die

Leitung vom Durchstich bis zum Turbinenhaus ist auf einem

durchgehenden Betonfundament montiert. Unmittelbar vor dem

Turbinenhaus beschreibt die Leitung einen Bogen. Das Knie-
stück derselben wird dabei von einem phänomenalen Beton-
Pfeiler (1800 Kubikmeter), der in die Moräne eingelassen ist,

umschlossen. Dieser letztere nimmt zugleich den gesamten Druck

(Wasser- und Rohrgewich!) auf. Die Expansion wird auf

der ganzen Strecke der Leitung durch gußeiserne Stopfbüchs-
Expansoren besorgt, während unmittelbar vor Abgabe auf die

Turbinen ein Wellrohr-Expansor dieselbe aufnimmt. Die

Röhrenleitung ist aus gewalztem Eisenblech (bis zum Beginn
der Druckleitung aus 5 Millimeter, diese selbst aus 11 Milli'
meter) erstellt und wurde von der Aktiengesellschaft Kessel'
schmiede Richtersweil geliefert. Soweit die Leitung.

Und nun zum Turbinenhaus. Dasselbe befindet sich etwa

4000 Meter unterhalb der Wassergewinnung, wiederum am

Sihlbett, wo das Wasser, nachdem es seine Kräfte abgegeben,

hier wieder ruhig in einem 70 Meter langen Kanal dem

Flusse zugeführt wird. Im Erdgeschosse des Maschinenhauses
werden vorderhand drei Turbinen von je 500 Pferdekräften
aufgestellt. Später sollen zwei weitere folgen, von denen die

eine ebenfalls akrive Verwendung finden wird, während dw

andere als Reserve dienen soll. Dieselben werden von der

Firma Escher Wyß u. Cie. in Zürich geliefert. J^N

ganzen sollen 1800 Pferdekräfte produziert werden, von denen

1000 zur Abgabe von elektrischem Llcht und der Rest

Abgabe von Betriebskraft verwendet werden sollen. Im obern

Stockwerke finden wir die geräumigen und praktisch einge'

richteten Lokalitäten zur Aufnahme der Dynamomaschinen,
deren Erstellung der Firma Brown, Boveri u. Cie.
in Baden übertragen ist. Von hier aus wird die Kraft

durch Leitungsdrähte den einzelnen Gemeinden zugeführt. I"
den Ortschaften Richtersweil, Wädensweil, Horgen und Thal'
weil werden je einige größere Transformatorenstationen
richtet, mit getrennten Transformatoren für Kraft und fill
Licht. Die Primärleitungen werden für Kraft und Licht
trennt geführt, desgleichen die Sekundärleitungen.

Die Hausinstallationen werden an folgende Firmen vel'

geben: Richtersweil: A. Zellweger in Uster; Horge"
und Thalweil: Stirnemann u. Weißenbach.î"



Nr. 19 SHuftrierte fdjloeijerifcbc a» ö tu c lie r=3 c itn it n (Organ für bie offigteHert Subltfationen be§ ©dflueij. ©eWetbeUereinS) 303

Sürid; in SßäbenSweil totrb btefelöe burd eigenes 9J?on=

teurperfonal be§ SifjlwerfeS erfteUt. Am 1. September foil
baS 2Berf bem Söetriebe übergeben Werben. Saufenbe Don

Arbeitern ber berfdiebenften Nationalitäten förbern bie Arbeit,
bamit ber feftgefeßte Serrain ber ©röffnung innegbalten wer-
ben fann.

Sie bon ber Sireftion geführten phlreiden Serhanblungen
haben bis jefct p fefien, mehrjährigen Serträgen für ®raft»
abgäbe bon runb 500 Sferbefcäften geführt; babei finb AuS»
fichten für Weitere größere Abnahme borljanben. ®S hanbelt
fid pnädft um ©rofjfonfumenten (gabrifen); ber Sebarf
an Steinfraft wirb fid) erft nach Snbetriebfehung beS SßerfeS
feftfteHen laffen.

3für Seleudtung finb bis jejjt cirfa 2200 Normallampen
in 16 Wersen befinitio angemeldet; and) hier bürften nach
®röffnung weitere citfa 1000 ßampen hinpfommen; auf
3«WadjS läfjt fid) and) fpäter, wie bieS anbere SBerfe erfalp
rungsgemäfj fagen föitnen, ftetS rechnen, ba Diele fid erft
bon ber wirtlichen ßeiftungSfähigfeit unb Sorpglidfeit beS

Gebotenen übeijeugen moßen.

ßatttottaler öerntjdjer ©etoeröeüer&attb.
(SRitgeteilt burch baS ©etretariat.)

Sie Selegiertenberfamralnng, Weide Sonntag ben 9.
3uni 1895 im Streus in ßangenthal abgehalten würbe, hat,
toie bereits befannt, Siel als Sorort für bie laufenbe
Slmtsbauer gewählt, ©emäfj bem gegebenen Serfpreden
hat fich ber §anbwerfer» unb ©ewerbeberein bon Siel unb
Umgebung biefer Aufgabe unterjogen nnb ber engere AuS«
iduh beS nengemählten SorftanbeS hat fich frenbig an bie
Arbeit gemacht. 3n ben am 9. unb 22. 3uli abhin ftattge»
fnnbenen Sifcungen boEpg fich bie Sonftituierung biefeS engern
StuSfdjujjeS nnb bie bringenben laufenben ©efchäfte fanben
®rlebignng. Sie officielle ©efdäftsübergabe hatte nämlid

jefct nicht ftattfinben fönneit, ba ber bisherige Sorort
Langenthal ans bioerfen ©rünben baran berhinbert War.

Ser genannte neue Sorftanb ift nun folgenbermafjen
heftellt:

Sräfibent: §etr §erm. 3adobi, ißianofabrifant, Siel.
SSiäepräfibent : £>err ©abr. Seutfd, Spenglermftr., SNabretfd-
^efreiär: §err §. ©djneiber, Suchbruder, Siel, baffler:
fèerr 81. ©übel, üftedjanifer, Siel. Stitglieber: g. ©rüring»
îbttoit, Sdloffermeifter, Siel; Siegerift, Spenglermeifter,
®ern; §ug, ßeljrer am Sedjnifum Surgborf; Söinfler,
®d'offermeifter, Shun; §abegger, Sudbruder, §erpgen»
hndlfee.

3n einer bemnächft ftattfinbenben Sifcung biefeS ©efamt»
borftanbeS wirb aisbann baS SlrbeitSprogramm für baS

jBereinSjaljr 1895/96 aufgefteüt. Sefonbere Aufmerffamfeit
foil ber ©rweiterung unfereS ^antonalüerbanbeS in bem
®inne gegeben werben, bah auch im 3ura in ben gröfjern
~rtfd>aften fich §anbwerfer= unb ©ewerbebereine bilben.
ferner foil bie wichtige fjrage ber ßehrlingSpriifungen noch
Unläfelid behanbelt werben. Namentlich möchte man bie

Beteiligung p förbern fuchen unb inSbefonberS auch ben
"'einen Sereinen etwas an bie fëanb gehen.

Son einem Schreiben ber Sireftion beS Snnern beS

«ts. Sern wirb Kenntnis genommen. Siefelbe teilt mit, bah
®*e Unterftüfcung pro 1895/96 Wieberum gr. 1000 beträgt.
*>er Setrag ift bereits burch bie AmtSfdaffnerin Nibau aus»
bejuhlt worben. Unter befter Serbanfung wirb hiebon Nötig
p SrotofoII genommen. Sorläufig wirb biefe Summe auf
ber SorfichtSfaffe in Siel angelegt.

Ser ©entralauSfdufj beS fchweiger. ©ewerbeoereinS hat
fämtliche Seftionen ein Sreisfdreiben Nr. 153 gerichtet,

*"°rin er bie neue ^anbelSöereinbarung mit granfreidj einer
henanen Prüfung empfiehlt unb allfällige Jfunbgebungen
Hnb unter einläßlicher Segrünbung bis ÜNontag ben 5.
^"8uft nächfthin an benfelben einpfenben. Später eingehenbe

©utachten fönnten nicht wohl berüdfichtigt werben, ba bie

SunbeSoerfammlung bereits am 14. 2luguft pir S;hanblung
biefer Sraftanben gufammentrifft. 2Bir laben bie Seftionen
ein, in biefer ftrage eine einläfjtidje Srüfung walten p
laffen unb allfällige 2Bünfde unb Sefchwerben bireft an
baS fdweßerifde Sefretariat in Särid gelangen p laffen.
SaS Schreiben ber SluffidjtSfommiffion beS fantonalen
©ewerbemufeumS betreffenb 3uwenbung beS jährlichen Se=

trageS bon Çr. 300 wirb in entfprechenbem Sinne erlebigt.
Sie Selegiertenoerfammlung in ßangenthal hatte bereits ben

bieSbepglichen Sefdlufj gefaßt.
Ser SerwaltungSbericht, Abteilung SoIfSmirtfdjaft pro

1894, ift bon ber bemifdjen Sireftion beS 3nnern über»

macht Worben unb Wirb beftenS berbanft. 2Bir richten jum
Sdjluffe an bie §anbwerfer= unb ©ewerbeöereine beS ^tS.
Sern baS lwf"<he ©efuch, uns burch rege Sflätigfeit ber
uns gefteHten Slufgaben p unterftüfcen!

(Sïeîtrote^ni^e ^iunbf^au.
Sie ©rfteKung ber efeïtrifden 3titlage beë Sraitt»

watjê bott Saufatine würbe bem ©enfer (Sieftrip*
tätswerf übertragen, bie ßieferung beS Habels ber

©efellfchaft Serthoub, Sorel u (Sie. in (Sortafltob
unb beS Nollmaterials ber gabrif in Neuhaufen.
Nod) P Bergeben ift bie ßieferung ber Schienen, welche
einen éoftenbetrag Don etwa 200,000 jjr. ergeben.

betriebenes.
Neueê Sßojigebäube 2öinterhur. ®S beftätigt fich,

bah bie Ausführung beS SaueS ber fÇirma Sorrer unb
gmdjëlin übertragen worben ift. Sorläufig hat biefelbe
neue ißläne auSparbeiten unb swar unter Serwertung beS

beften ber prämierten S'äne unb ben bon ber eibgen. Ober»
baubireftion injwifchen in Sachen gemachten eingehenben
Stubieit. Son bem erftprämierten projette foH nur ber

©runbrih mit feiner borpglidjen ©inteilung pr Serwertung
gelangen.

Stuf bem Saturn beê (SttgehafenS in Siiriih erhebt fich
bereits baS maffibe S'ebeftal für UcS ©ggenfchwtjlerS SluS»

fteHungSleu, ber fünftig bie ©infahrt im 3ürc£>er §afen
hüten foH.

itunftfdlufferei. An bem §aufe ber ©las» unb Sor»
jeHanhanblung ©anter, Sibler u. Sie., ©de SBeinplah unb

Strefjtgaffe 3'ärid) ift feit einigen Sagen ein fchmiebeiferner
girmenfdhilb angebracht worben, welcher bie Sead)tung aller
Äunftfreunbe berbient. @r ift nach einem ©ntwurfe beS §errtt
Seter S als er bon £>errn Sd)loffermeifter §afner ftpl»
bott in getriebenem ©ifen hergeftetlt unb eS glaubt ber Sefdauer
in biefem girmafdilb ein Stüd ber Sdmiebefunft bergangener
Seiten bor fid pt fehen. SaS Sdilb, Don einem fleinett
Sad überragt, umfdlteht in feinem obern Seile einen in
Stein auSgehauenen NoSmarinfiraud, baS SJaljrpiden beS

§aufeS in weldem bie gleide Familie, wenn auch natürlid
nidt mehr bie gleiden Serfonen, bereits feit Anfang biefeS
3ahrhunbertS bie ©las» unb Sb^lktttoarenbanbluttg pu,
„NoSmarin" betrieben unb p großer Slüte gebrad- haben.

Unter ber Sfirnta ©aêawaratcn'fïabrtï
Sblbthurn grünbet fid, mit bem Sifce in ber Stabt Solo»
thurn, eine AftiengefeUfdaft, weide ben 3med hat, bie in
ber Sdweß benötigten ©aSapparate foweit möglid im 3n=
lanbe hergufteHen, bejiehungSWeife p liefern unb hierauf be=

güglide Satente, bie ©rfolg besprechen, jeweilen eigentümlid
ober gegen ßßenpebühr pr Ausbeutung, ju erwerben. Sie
©efeüfdaftsftatuten finb am 29. 3unt 1895 feftgefteflt worben.
Sie Seitbauer ber ©efeUfdaft ift unbeftimmt. SaS ©cfeEfdaftS»
fapital beträgt fÇr. 25,000, eingeteilt in 500 Snhaberaftien
bon je gfr. 500. ©efdäftSführer ift Nubolf Sdnorf»3«PPib0er
in Sürid-
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Zürich; in Wädensweil wird dieselbe durch eigenes Mon-
teurpersonal des Sihlwerkes erstellt. Am 1, September soll
das Werk dem Betriebe übergeben werden. Tausende von
Arbeitern der verschiedensten Nationalitäten fördern die Arbeit,
damit der festgesetzte Termin der Eröffnung inneghalten wer-
den kann.

Die von der Direktion geführten zahlreichen Verhandlungen
haben bis jetzt zu festen, mehrjährigen Verträgen für Kraft-
abgäbe von rund 500 Pferdekräften geführt; dabei sind Aus-
sichten für weitere größere Abnahme vorhanden. Es handelt
sich zunächst um Großkonsumenten (Fabriken); der Bedarf
an Kleinkraft wird sich erst nach Inbetriebsetzung des Werkes
feststellen lassen.

Für Beleuchtung sind bis jetzt cirka 220(1 Normallampen
Zu 16 Kerzen definitiv angemeldet; auch hier dürften nach
Eröffnung weitere ciika 1000 Lampen hinzukommen; auf
Zuwachs läßt sich auch später, wie dies andere Werke ersah-
rungsgemäß sagen können, stets rechnen, da viele sich erst
von der wirklichen Leistungsfähigkeit und Vorzüglichkeit des
Gebotenen überzeugen wollen.

Kantonaler bernischer Gewerbeverband.
(Mitgeteilt durch das Sekretariat.)

Die Delegiertenversammlung, welche Sonntag den 9.
Juni 1895 im Kreuz in Langenthal abgehalten wurde, hat,
wie bereits bekannt, Viel als Vorort für die laufende
Amtsdauer gewählt. Gemäß dem gegebenen Versprechen
hat sich der Handwerker- und Gewerbeverein von Viel und
Umgebung dieser Aufgabe unterzogen und der engere Aus-
schuß des neugewählten Vorstandes hat sich freudig an die
Arbeit gemacht. In den am 9. und 22. Juli abhin stattge-
fundenen Sitzungen vollzog sich die Konstituierung dieses engern
Ausschußes und die dringenden laufenden Geschäfte fanden
Erledigung. Die offizielle Geschäftsübergabe hatte nämlich
bis jetzt nicht stattfinden können, da der bisherige Vorort
Langenthal aus diversen Gründen daran verhindert war.

Der genannte neue Vorstand ist nun folgendermaßen
bestellt:

Präsident: Herr Herm. Jackobi, Pianofabrikant, Viel.
Vizepräsident: Herr Gabr. Teutsch, Spenglermstr., Madretsch.
Sekretär: Herr H. Schneider, Buchdrucker, Viel. Kassier:
Herr A. Güdel, Mechaniker, Viel. Mitglieder: F. Grüring-
Dutoit, Schlossermeister, Viel; Siegerist, Spenglermeister,
Vern; Hug, Lehrer am Technikum Burgdorf; Winkler,
Schlossermeister, Thun; Habegger, Buchdrucker, Herzogen-
buchst.

In einer demnächst stattfindenden Sitzung dieses Gesamt-
Vorstandes wird alsdann das Arbeitsprogramm für das
Vereinsjahr 1895/96 aufgestellt. Besondere Aufmerksamkeit
soll der Erweiterung unseres Kantonalverbandes in dem
Sinne gegeben werden, daß auch im Jura in den größern
Ortschaften sich Handwerker- und Gewerüevereine bilden.
Ferner soll die wichtige Frage der Lehrlingsprüfungen noch

Anläßlich behandelt werden. Namentlich möchte man die
Veteiligung zu fördern suchen und insbesonders auch den
ueinen Vereinen etwas an die Hand gehen.

Von einem Schreiben der Direktion des Innern des
Kts. Bern wird Kenntnis genommen. Dieselbe teilt mit, daß
bw Unterstützung pro 1395/96 wiederum Fr. 1000 beträgt.
Der Betrag ist bereits durch die Amtsschaffnerin Nidau aus-
bezahlt worden. Unter bester Verdankung wird hievon Notiz

Protokoll genommen. Vorläufig wird diese Summe auf
ber Vorsichtskasse in Viel angelegt.

Der Centralausschuß des schweizer. Gewerbevereins hat
sämtliche Sektionen ein Kreisschreiben Nr. 153 gerichtet,

bwrin er die neue Handelsvereinbarung mit Frankreich einer
àauen Prüfung empfiehlt und allfällige Kundgebungen
und unter einläßlicher Begründung bis Montag den 5.
August nächsthin an denselben einzusenden. Später eingehende

Gutachten könnten nicht wohl berücksichtigt werden, da die

Bundesversammlung bereits am 14. August zur Behandlung
dieser Traktanden zusammentrifft. Wir laden die Sektionen
ein, in dieser Frage eine einläßliche Prüfung walten zu
lassen und allfällige Wünsche und Beschwerden direkt an
das schweizerische Sekretariat in Zürich gelangen zu lassen.
Das Schreiben der Aufsichtskommission des kantonalen
Gewerbemuseums betreffend Zuwendung des jährlichen Be-
träges von Fr. 300 wird in entsprechendem Sinne erledigt.
Die Delegiertenversammlung in Langenthal hatte bereits den

diesbezüglichen Beschluß gefaßt.
Der Verwaltungsberichr, Abteilung Volkswirtschaft pro

1894, ist von der bernischen Direktion des Innern über-
macht worden und wird bestens verdankt. Wir richten zum
Schlüsse an die Handwerker- und Gewerbevereine des Kts.
Bern das höfliche Gesuch, uns durch rege Thätigkeit der
uns gestellten Aufgaben zu unterstützen!

Elektrotechnische Rundschau.
Die Erstellung der elektrischen Anlage des Tram-

ways von Lausanne wurde dem Genfer Elektrizi-
tätswerk übertragen, die Lieferung des Kabels der

Gesellschaft Berthoud, Borel u Cie. in Cortaillod
und des Rollmaterials der Fabrik in Neuhausen.
Noch zu vergeben ist die Lieferung der Schienen, welche
einen Kostenbetrag von etwa 200,000 Fr. ergeben.

Verschiedenes.
Neues Postgebäude Winterhur. Es bestätigt sich,

daß die Ausführung des Baues der Firma Dorrer und
Füchslin übertragen worden ist. Vorläufig hat dieselbe

neue Pläne auszuarbeiten und zwar unter Verwertung des

besten der prämierten Pläne und den von der eidgen. Ober-
baudirektion inzwischen in Sachen gemachten eingehenden
Studien. Von dem erstprämierten Projekte soll nur der

Grundriß mit seiner vorzüglichen Einteilung zur Verwertung
gelangen.

Auf dem Damm des Engehafens in Zürich erhebt sich

bereits das massive Piedestal für Urs Eggenschwylers Aus-
stellungsleu, der künftig die Einfahrt im Zürcher Hafen
hüten soll.

Kunstschlosserei. An dem Hause der Glas- und Por-
zellanhandlung Ganter, Sibler u. Cie., Ecke Weinplatz und

Strehlgasse Zürich ist seit einigen Tagen ein schmiedeiserner

Firmenschild angebracht worden, welcher die Beachtung aller
Kunstfreunde verdient. Er ist nach einem Entwürfe des Herrn
Peter Balz er von Herrn Schlossermeister Hafner styl-
voll in getriebenem Eisen hergestellt und es glaubt der Beschauer
in diesem Firmaschild ein Stück der Schmiedekunst vergangener
Zeiten vor sich zu sehen. Das Schild, von einem kleinen
Dach überragt, umschließt in seinem obern Teile einen in
Stein ausgehauenen Rosmarinftrauch, das Wahrzeichen des

Hauses in welchem die gleiche Familie, wenn auch natürlich
nicht mehr die gleichen Personen, bereits seit Anfang dieses

Jahrhunderts die Glas- und Porzellanwarenhandlung zum
„Rosmarin" betrieben und zu großer Blüte gebracht haben.

Unter der Firma Schweizerische Gasapparaten-Fabrik
Solothurn gründet sich, mit dem Sitze in der Stadt Solo-
thurn, eine Aktiengesellschaft, welche den Zweck hat, die in
der Schweiz benötigten Gasapparate soweit möglich im In-
lande herzustellen, beziehungsweise zu liefern und hierauf be-

zügliche Patente, die Erfolg versprechen, jeweilen eigentümlich
oder gegen Lizenzgebühr zur Ausbeutung, zu erwerben. Die
Gesellschaftsstatuten sind am 29. Juni 1895 festgestellt worden.
Die Zeitdauer der Gesellschaft ist unbestimmt. Das Gesellschafts-
kapital beträgt Fr. 25,000, eingeteilt in 500 Inhaberaktien
von je Fr. 500. Geschäftsführer ist Rudolf Schnorf-Zuppinger
in Zürich.
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